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Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die deutsche amtliche Meldung.

Starke englisch-französische Angriffe zwischen Ancre
und Somme.

(WTB .) Großes Hauptquartier , 26. September.
(Amtlich.) Westlicher Kriegsschauplatz.  Front
des Ecncralfeldmarschalls Kronprinz Nupprecht
von Bayern:  Die englisch-französische Infanterie
war gestern am 4. Tage des großen Ringens der Artil-
lerieen zwischen Ancre und Somme zum einheitlichen
Angriff cingctreten . Der mittags eingeleitete Kampf
tobte mit der gleichen Wucht auch nachts fort . Zwischen
der Ancre und Eaucourt -L'-Abbays erstickte der feind¬
liche Sturm in unserm Feuer oder brach blutig vor un¬
fern Linien zusammen. Erfolge , die unsere Gegner öst¬
lich von Eaucourt -L'-Abbays und durch Besitznahme
der in der Linie Eueudecourt —Bouchavesnes liegenden
Dörfer davongetragen haben, sollen anerkannt »vor allem
aber soll unserer heldenmütigen Truppen gedacht wer¬
den, die hier den zusammengefaßten englisch-französi¬
schen Hauptkräften und dem großen Einsatz des dnrch die
Kriegsindustrie der ganzen Welt in vielmonatiger Ar¬
beit bercitgestellten Materials die Stirne bieten . Bei
Bouchavesnes und weiter südlich bis zur Somme ist der
oft wiederholte Anlauf der Franzosen unter schweren
Opfern gescheitert.
Starke feindliche Angriffe bei Manajow abgewiesen.

In Siebenbürgen fortschreitender Angriff . — Mazedo¬
nische Front günstig verlaufene Gefechte.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Front des
Eeneralfeldmarschalls Prinz Leopold von Bay¬
ern:  Sechsmaliger Ansturm starker feindlicher Kräfte
bei Manajow schlug vollkommen und unter blutigsten
Verlusten fehl. Ein russisches Riesenflugzeug wurde bei
Borguny (westlich von Krewo) nach hartem Gefecht von
einem unserer Flieger abgeschossen. In derselben Ge¬
gend unterlag auch ein russischer Eindecker im Luft¬
kampfe.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog
Karl:  Zm Ludowaabschnitt sind abermals heftige
feindliche Angriffe , weiter südlich Teilvorstöße ab-
aewiesen.

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen:
Im Abschnitt von Hermannstadt (Nagy-Szeben) stehen
unsere Truppen in fortschreitendem Angriff . Rumänische
Kräfte gewannen beiderseits der Kammlinie Szurduck-
und Vulkanpaß die Grenzhöhrn . Die Paßbesatzungen
selbst schlugen alle Angriffe ab, sie sind heute nacht durch
Befehl zurückgenommen.

Balkankriegsschauplatz.  Front des Ge¬
neralfeldmarschalls von Mackensen:  An der Front
keine besondere Ereignisse. Luftschiffe und Flieger grif¬
fen Bukarest erneut an.

Mazedonische Front:  Am 24. September
kleine für die bulgarischen Truppen günstig verlaufene
Gefechte östlich des Prespasees und beiderseits von Flo-
rina . Stellenweise starker Artilleriekampf.

Der erste Generalquartiermeister : Ludendorff.
Kaiserliche Zuversicht.

Nach Vlättermeldungen hatte der Vorsitzende des
amerikanischen Komitees für Polen , Nippern , eine
Unterredung mit dem Deutschen Kaiser , dessen Gast er
rm vauptquartier war . Ich wurde von Seiner Maje-

geladen, erzählte er, und es war beinahe
rnacht. als wir unsere Unterhaltung über die

Die «Bremen " am Ziele.
London, 26. Sept . Das Neutersche Bureau meldet

aus Newyork: Der Kapitän eines Schleppdampfers hat
den Befehl erhalten , sein Schiff fertig zu machen» um
nach der Nähe von Montauk Point zu fahren und ein
deutsches Handels - Unterseeboot nach
New - London in Connecticut zu schlep¬
pen.  Man glaubt , daß das deutsche Unterseeboot unter
Wasser den Einbruch der Dunkelheit abwartet.

Den englischen Häschern wirklich entgangen.
Berlin , 27. Sept . Die Ankunft des Handelsunter¬

seeboots „Bremen " in Amerika wird von dem „Ber¬
liner Tageblatt " wie folgt begrüßt : Die Freude des
deutschen Volkes und seine Dankbarkeit gegenüber dem
tüchtigen Kapitän Schwartzkopf und seiner Mannschaft
sind nicht schwächer als die gleichen Empfindungen , die
wir alle hegten, als die erste Kundi- von dem Erfolg
der „Deutschland" zu uns kam und als wir diese
„Deutschland" wieder im heimischen Hafen begrüßen
durften . Wir sind überzeugt, daß die „Bremen " von
den amerikanischen Behörden und der Bevölkerung eine
nicht minder gastfreundliche Aufnahme findet , als sie
der „Deutschland" zuteil geworden ist.

Der „Berliner Lokalanzeiger" schreibt: Wie der
erfolgreiche Führer der „Deutschland", Kapitän König,
hat auch Kapitän Schwartzkopf den Beweis geliefert,
daß deutsche Seeleute im Stande sind, die Wachsamkeit
britischer Wachtschiffe zu täuschen, und daß die englische
Blockade tatsächlich nur aus dem Papier steht.

Die „Vossische Zeitung " sagt : Wieder erfährt die
Welt zu ihrem Erstaunen , erfahren die Feinde zu
ihrem Aerger und zu ihrem Schaden, daß wir mit Recht
ihrer Macht spotten. Wieder erfüllt uns stolze Be¬
wunderung ob der herrlichen Tat , die zum Wähle des
Vaterlandes dem Hanseatengeist gelungen ist.

durch den Krieg hervorgerufenen Zustände beendeten.
Ich war überrascht über das gute Aussehen des Kaisers.
Im Lause unseres Gespäches sagte der Kaiser : Ein
Volk wie das meinige, ist nicht dazu bestimmt, ver¬
nichtet zu werden, es muß siegen.

Unsere Zeppeline wieder über England.

(WTB .) Berlin , 26. Sept . Zn der Nacht vom 25.
auf den 26. September hat ein Teil unserer Marine¬
luftschiffe den englischen Kriegshafen Portsmouth , be¬
festigte Plätze an der Themsemündung, sowie militärisch
wichtige Industrie - und Bahnanlagen Mittelenglands,
darunter Park , Leeds, Lincoln und Derby ausgiebig
und mit sichtbarem Erfolg mit Spreng - und Brand¬
bomben belegt. Die Luftschiffe find trotz starker Gegen¬
wirkung unbeschädigt zuriickgekehrt.

Der Chef des Admiralstabs der Mar ?- ".
Harmloser Zeppelinbesuch.

(WTB .) London, 26. Sept . Amtlich wird gemeldet:
Am Montag , den 25. September abends zwischen 10.30
Uhr und Mitternacht passierten mehrere Luftschiffe die
Ost- und Nordostküsts. Es sollen an verschiedenen Orten
der nördlichen Grafschaften und der nördlichen Mid-
lands Bomben abgeworfen worden sein. Andere Luft¬
schiffe wurden an der Südküste signalisiert . Vis jetzt
wurde kein Schaden oder Verluste an Menschenleben
gemeldet. Eine spätere amtliche Meldung besagt : Wäh¬
rend der Nacht besuchten feindliche Luftschiffe und zwar

wahrscheinlich sechs, die nördlichen und südlichen
Grafschaften. Zn den nördlichen Grafschaften wurden
Bomben abgeworfen. Es werden einige - Verluste an,
Menschenleben und einiger Schaden gemeldet.

(WTB .) London, 26. Sept . Amtlich wird mitgeteilt,
daß 7 Luftschiffe letzte Nacht und heute morgen England
heimgesucht haben . Es wurden die Süd -, Ost- und Nord¬
ostküste, sowie die nördlichen Midlands angegriffen.
Das Hauptziel des Angriffs waren die Industriezentren
in den nördlichen Midlands . Vis jetzt ist kein Bericht
über Beschädigung von Fabriken oder Werken von mi¬
litärischer Bedeutung eingetroffen . Es wurden in meh¬
reren Orten eine Anzahl kleiner Häuser zerstört oder
beschädigt, und cs wird der Tod von 29 Personen ge¬
meldet. Es wurde kein Versuch unternommen , sich Lon¬
don zu nähern . Die Angreifer wurden vom Abwehr¬
dienst bekämpft und von mehreren großen Industrie¬
zentren mit Erfolg vertrieben.

Französischer Bericht.

(WTB .) Paris , 26. Sept . Amtlicher Bericht vor' 26.
Sept ., nachmittags: An der Sommesront lebhafte Artillerie¬
tätigkeit, im Laufe der Nacht an verschiedenen Abschnitten
nördlich und südlich des Flusses. Auf dem rechten Maasufer
wiesen wir leicht einen deutschen Angriff auf ein französisches
Werk östlich des Waldes von Vaux und Lhapitre ab. Der
Artilleriekampf dauert im Abschnitt Thiaumont—Fleury—
Vaux—Lhapitre heftig an. — Flugwesen: Feindliche Flug¬
zeuge warfen gestern abend gegen 8 llhr Bomben aus die
Gegend von Lunöville. Eine Frau wurde leicht verletzt. Der
Sachschaden ist unbedeutend. Im Laufe des gestrigen Tages
stürzte ein von einem französischen Flugzeug angegriffener
feindlicher Apparat steuerlos nördlich von Miserey ab. Drei
andere, ernstlich getroffene Flugzeuge wurden zur Landung
gezwungen. In der Nacht zum 25. Sept . warfen französische
Flugzeuge 98 Bomben auf Dorf und Bahnhof Euiscard.
In der gleichen Nacht warfen 7 französische Flugzeuge 89
Bomben auf den Bahnhof von Audun-le-Roman. In Rom¬
bach wurde nach dem Bombardement ein Brand beobachtet.
— Amtlicher Bericht vom 25. Sept ., abends: Nördlich der
Somme ist die Schlacht auf der französisch-englischen Front
heute mit Heftigkeit wieder ausgenommen worden. Die fran¬
zösische Infanterie schritt gegen Mittag zum Angriff, zugleich
gegen die deutschen Stellungen zwischen Lomblcs und Ran¬
court und gegen die vom Feind von diesem letztgenannten
Orte bis zur Somme angehäuften Verteidigungsanlagen.
Nordöstlich von Lombles haben wir unsere Linien bis zu
den Südrändern von Frzgicourt vorgetragen und das ge¬
samte, mächtig ausgedehnte Gebiet, das sich zwischen diesem
Weiler und dem Hügel 140 ausdehnt, erobert. Das Lors
Rancourt ist gleichfalls in unsere Hand gefallen. Oestlich
des Weges nach Böthune haben wir unsere Stellungen in
einer Tiefe von etwa 1 Kilometer erweitert. Im Raum
Weg nach Lombles—Bouchavesnes wurde die Höhe nordöst¬
lich dieses Ortes im Sturm genommen und südöstlich der
Hügel 130 erreicht. Weiter nach Süden haben wir uns meh¬
rerer Erabensysteme nahe dem nördlichen Teil des Kanals
bemächtigt, die sich vom Wege nach Böthune bis zur Somme
erstrecken. Die Zahl der unverwundeten Gefangenen über¬
schreitet jetzt, soweit sie bisher gezählt sind, 400. Sonst ist
von der Front kein wichtiges Ereignis zu melden, mit Aus¬
nahme ziemlich lebhaften Artilleriekampfes auf dem rechten
Ufer der Maas , in der Gegend von Vaux, Lhapitre und Le
Lhenois. — Flugwesen: In der Nacht vom 24. auf den 28.
Sept . hat eine Gruppe von Fliegern 150 Granaten auf die
Bahnhöfe von Ham, Hombleux, Manoncourt und auf den
Flugplatz von Viraignes geworfen.



Am Höllenschlund in der Picardie.
Ueber die gewaltige Schlacht an der Somme berichtet

laut „National -Zeitg " der Kriegskorrespondent der „Li¬
berty " foglendermaßen : Ein gewaltiger Artilleriekampf be¬
reitete die letzten Angriffe der französischen und englischen
Armee auf Rancourt vor. Bon allen bisherigen Artillerie¬
vorbereitungen an der Somme war keine von einer so phan¬
tastischen Heftigkeit wie diese 72 Stunden dauernde Be¬
schießung. Die deutschen Stellungen beiderseits des Flusses
wurden mit Tausenden und aber Tausenden Geschossen aller
Kaliber überschüttet. Ich war bei der Verdun -Schlacht, habe
zwei Monate den gewaltigen Kämpfen in der Picardie bei¬
gewohnt, aber nie habe ich Solches oder Aehnliches gesehen.
Es geht über die physischen und moralischen Kräfte des
Menschen, diese Hölle zu ertragen . Was unsere Feinde seit
drei Tagen erduldeten , was sie ertrugen und dort aushiel¬
ten, ist unbeschreiblich. 30 Kilometer hinter der Front zittert
noch die Erde von dieser gewaltigen Schlacht.

Der österreich-ungarische Tagesbericht.
(WTB .) Wien, 26. Sept . Amtliche Mitteilung vom

26. September, mittags:
Oestlicher Kriegsschauplatz.  Front gegen

Rumänien: Der Vulkan- und der Szurduk-Paß wurden
vor weit ausholender Umfassung starker rumänischer
Kräfte geräumt. Bei Ragy Szeben (Hermannstadt) ent¬
wickeln sich neue Kämpfe. Oesterreichisch-ungarische und
deutsche Truppen greifen an. An der siebenbürgischen
Front kam es stellenweise zu Zusammenstößen. Südlich
von Szekely-Udvarhely (Oberkelle») schlug ein kroati¬
sches Landwehr-Bataillon mehrere Angriffe überlegener
Abteilungen in erbittertem Kampfe zurück.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog
Karl:  An der Dreiländerecke südwestlich Dorna Watra
wurden russisch-rumänische Vorstöße vereitelt. Im Süd¬
ostwinkel Galiziens setzt der Feind seine Angriffe mit
unverminderter Heftigkeit fort. Alle Anstrengungen
scheiterten vor dem heldenhaften Widerstand der im
Ludowtgebiet kämpfenden deutschen Truppen.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls Prinz
Leopold von Bayern:  Auch gestern brachen nord¬
westlich von Perepelnikj zahlreiche Angriffe des Geg¬
ners zusammen. Bei Watyn (nördlich Swiniuchy)
wurde ein russisches Farman-Grotzkampfflugzeug durch
unsere Flieger in die Flucht gejagt.

Italienischer Kriegsschauplatz.  Der
Siidteil der Kar st Hochfläche  stand zeitweise unter
starkem Feuer der feindlichen Artillerie. An der Fleims-
talfront beschossen die Italiener das Werk Dossaccio und
den Abschnitt Cardinal-Coltorondo. Auf dem Cancena-
gol wurden 27 Alpini , darunter 2 Offiziere, gefangen
genommen. — Der zur Rettung der Verschüt¬
teten am Cimone  angebotene Waffenstill¬
stand  wurde vom Feind abgeschlagen.  Die aus
diesem Anlaß im Wege eines Parlamentärs gewechsel¬
ten Noten lauten wörtlich: „Der Kommandant der k.
und k. österreichisch-ungarischen Streitkräfte im Raume
des Tonnezza-Cimone-Eebiets an den Kommandanten
der gegeniiberstehenden königlich italienischen Truppen.
Unter den Trümmern des von uns in die Luft gespreng¬
ten Monte Cimone befindet sich noch lebend eine grö¬
ßere Anzahl italienischer Soldaten , die
um Hilfe schreien.  Wir sind bereit, ihnen zu
helfen und sie aus ihrem Grabe zu befreien, wenn die
italienische Artillerie und Infanterie heute, den 25.
September 1916, zwischen2 Uhr nachmittags und 7 Uhr
abends das Feuer auf den Monte Cimone einstellt.
Selbstverständlichbetrifft dies ebenso die italienischen
Batterien im Tale des Aftico, wie jene auf den Höhen
westlich und östlich dieses Flusses. Während dieser Zeit
dürfen sich italienische Patrouillen zwischen dem Astico
und dem Rio Freddo nicht über ihre Befestiguugslinirn
vorwagen, widrigenfalls wir die Hilfsaktion einstellen
und die Feuerpause für gebrochen erachten. Falls der
königlich italienische Kommandant hierauf nicht ein¬
geht, verfallen die italienischen Soldaten ihrem Schick¬
sal. Die bezüglich« Antwort wolle bis 25. September,
12 Uhr mittags, bei unserer Vorpostcnlinie bei Forni
abgegeben werden. Eile geboten. 25. September 1916."
— „Abschnittskommando Pedeszala, 25. Septemb. 1916.
16.15 Uhr vormittags. Zn der Erwägung, daß die öster¬
reichisch-ungarischen Truppen, ebenso wie sie ihren Ver¬
wundeten zu Hilfe eilen konnten, in der langen Zeit
zwischen der Minenexplosion und dem beginn des itali¬
enischen Feuers aus Menschlichkeit auch den italienischen
Verwundeten hätten helfen können, findet es Seine Ex¬
zellenz der Armeekommandantfür angezeigt, die ver¬
langte Einstellung des Feuers nicht zu bewillige«. Der
Generalstabschef: Generalmajor Albricca.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von Hoefer,  Feldmarschalleutnant.

Erfolge eines österreichisch-ungarischen U-Bootes.
(WTB .) Madrid, 26. Sept . Die Agence Havas mel¬

det: Ein österreichisch-ungarischer Unterseeboot versenkte
die italienische Brigg „Garibaldi" (1374 Bruttoregister¬
tonnen), deren Besatzung gerettet ist, den englischen
Dampfer „Charterhouse" (3021 Bruttoregistertonnen)
und dn norwgischen Dampfer „Burford". Das italieni¬

sche Schiff „Bega" (3026 Bruttoregistertonnen) wurde
gleichfalls torpediert. Die Besatzungen sind gelandet
worden.

Zur Lage rn Siebenbürgen.
Der Berichterstatter des „Stg . Tagbl." schreibt:

Die militärischen Verhältnisse in Siebenbürgen haben
sich nach der ersten Ueberrumpelungstetig gebessert. Die
Rumänen, die mit einer völlig unfertigen Armee in
den Krieg traten, haben infolge dieses Wagnisses uns
wohl überrascht, konnten aber dann die errungenen Vor¬
teile nicht voll ausnutzen. Statt überall energisch vor¬
zugehen, mutzten sie sich eingraben und zunächst die Mo¬
bilisierung vollenden. Heute sind wir im Gebiet von
Hoetzing bei Petroseny wieder im Vormarsch, und Her¬
mannstadt hat nach der ersten Husarenpatrouille, die
einritt» keines rumänischen Soldaten Fuß betreten. Die
Stadt liegt zwischen den Fronten und ist ziemlich un¬
beschädigt, obwohl gegen 50 rumänische Granaten ein¬
schlugen. Die Rumänen werden durch ihre bedenkliche
Lage in der Dobrudscha, deren Rückwirkungsich in
Siebenbürgen bemerkbar macht, in allen siebenbürgi¬
schen Eroberungsplänen gestört,.umsomehr als die nach
Aussage aller Gefangenen heitz ersehnte und als nah
verheihene russische Hilfe wenig wirksam ist. Man hat
an der siebenbürgischenFront bisher weder russische
Gefangene gemacht, noch die Leichen russischer Soldaten
gesunden. Die bessere Lage an der Front verstärkt im
Hinterland das Gefühl der Sicherheit. Viele Flücht¬
linge kehren in die minder bedrohten Komitate zurück.
Dennoch sind alle Landstraßen voll von sächsischen und
Szekler Dauern, die mit hochbepackten Wagen und mit
großen Viehherden landeinwärts ziehen. Es ist, wie
mir der Kommissar der ungarischen Regierung ver¬
sichert, gelungen, den grüßten Teil des Viehbestandes
der besetzten Grenzgebiete zu bergen Die Flüchtlinge
sind alle überzeugt, daß sie bald im Gefolge unserer
Truppen in die befreite Heimat heimkehren können.

Heinrich Wadnik, Berichterstatter.
Italienischer Bericht.

(WTB .) Nom, 26. Sept . Im Heeresbericht vom 26.
Sept . heißt es u. a. : Unsere Offensive zwischen dem Avista
und dem Vanoi und Cismon zeitigte einen neuen glänzen¬
den Erfolg . Am Nachmittag des 23. Sept . nahmen unsere
Alpenjäger den 2456 Meter hohen Gipfel des Cardinal,
nordöstlich vom Cauriol , im SSturm . Der Gegner, der hart¬
näckigen Widerstand leistete, ließ zahlreiche Tote auf dem
Gelände und einige Gefangene in unseren Händen . Die
kräftige Beschießung der schweren feindlichen Geschütze, die
darauf einsetzte, verhinderte die Unsrigen nicht, die Stel¬
lung stark zu befestigen.

Allsfischer Bericht.
(WTB .) Petersburg , 26. Sept . Amtlicher Bericht vom

25. Sept . nachmittags : Von der West- und der Kaukasus-
sront ist nichts Wichtiges zu melden.

Für England und den Zaren ins Gras gebissen.
Die „National -Zeitg ." meldet von der russischen Grenze:

Die russischen Verluste in der letzten Woche sind wieder ganz
bedeutend in die Höhe gegangen . Wie aus der letzten Ab¬
schlußliste des Kiewer Spezialerkennungsdienstes ersichtlich
wird , schließt die Liste mit einem Gesamtverlust (seit dem
1. Juni 4916) von 9V152V Mannschaften, 74 474 Offizieren,
Feldpopen , Sanitätsoffizieren und Hilssschwestern. Unter
den neuerdings gefallenen oder schwer verwundeten Offi¬
zieren befinden sich drei Generale und neun Regiments
kommandeure.

Der strategische Vertrauensmann wieder unterwegs.
„Dnewnik" berichtet von der rumänischen Grenze, daß

General Pau über die russisch-rumänischen Truppen in der
Dobrudscha den Oberbefehl übernommen hat . General Iwa¬
now, der nicht mit Pau Zusammenarbeiten wollte, kommt
an die russische Nordfront zurück.

Der bulgarische Bericht.
(WTB .) Sofia . 26. Sept . Amtlicher Bericht vom

25. September: Mazedonische Front: An der Front
Lerin—Höhe Kajmakcalan lebhafte Artillerietätigkeit.
Ein Versuch der feindlichen Infanterie , auf der ganzen
Front vorzurücken, scheiterte. Im Moglenitzatal schwache,
für uns günstige Jnfanteriegefechte. Zu beiden Seiten
des Wardar schwaches Artilleriefeuer. Feindliche Ar¬
tillerie , die Brandgranaten aus die Stadt Dojran
schleuderte, rief dort einen Brand hervor. Am Fuße der
Belasica-Planina Ruhe. An der Strumafront lebhafte
Artilleriekämpfe. Ein Versuch der feindlichen Abteilun¬
gen, auf das linke Ufer des Flusses östlich von Orliak
vorzudringen, scheiterte. In dem Kampf vom 25. Sep¬
tember ließ der Feind allein vor dem Dorfe Dolnolaa-
radjowo mehr als 400 Leichen liegen. An der Küste
des Asgäischen Meeres herrscht Ruhe. — Rumänische
Front : Längs der Donau Ruhe. In der Dobrudscha
rückten unsere Truppen auf der rechten Flanke erfolg¬
reich vor und besetzten die Linie Amzarcht—Perveli.
Der Feind zog sich in nördlicher Richtung zurück. Auf
den übrigen Teilen dieser Front schwache Artillerie - und
Jnfanterietätigkeii . Au der Küste des Schwarzen
Meeres Ruhe.

Bericht des türkischen Hauptquartiers.
(WTB .) Konstantinopel , 26. Sept . Amtlicher Bericht

vom 25. Sept . Kaukasusfront : An unserem rechten Flügel
wurde ein überraschender Feuerangriff des Feindes erstickt
und durch Erwiderung unserer Artillerie zum Schweigen
gebracht. Im übrigen fanden an diesem Flügel Scharmützel,
Artillerie - und Jnfanteriefeuer mit Unterbrechungen statt.
Wir wiesen einen Ueberfall auf dem linken Flügel mit Ver¬
lusten für den Feind ab, den dieser mit schwachen Kräften
unternahm . Kein wichtiges Ereignis von den anderen
Fronten . — Die Russen unternahmen am 24. Sept ., nachdem
sie unsere Truppen an der galizischen Front unter das hef¬
tige Feuer ihrer leichten und schweren Artillerie nahmen,
mit vielfach überlegenen Kräften einen Angriff gegen sie.
Dieser feindliche Angriff , der den ganzen Tag über an¬
dauerte , scheiterte vor dem heldenmütigen Widerstand un¬
serer Truppen vollständig. Der Gegner erlitt schwere Ver¬
luste. Anfangs gelang es den Russen, in gewisse Teile un¬
serer weiter vorgeschobenen, schwach besetzten Gräben östlich
von Mijetzstechow. einzudringen , sie wurden indes durch Ge¬
genangriffe , die unsere tapferen Truppen mit dem Bajonett
unternahmen , wieder hinausgeworfen und blutig zurückge¬
schlagen. Unsere Truppen stellten die ursprüngliche Lage
wieder vollständig her und nahmen dem Feinde 139 Ge¬
fangene, darunter 2 Offiziere , ab.

Untergetaucht und aufgejaucht.
Laut „Basler Nachrichten" vsröfentlicht Lloyds Register

die englischen Verluste an Damps- und Segelschiffen im letz¬
ten Quartal . Sie betragen hiernach 341 ökv Tonnen . Hier¬
von waren 250 000 Tonnen reine Kriegsverluste.

Aus London melden die „Basler Nachrichten" : Die
Marinekritiker berichten über das Aujtauchen eines neuen
U-Boottyps auf deutscher Seite . Die Zahl ihrer Torpedos
ist um ein Mehrfaches gestiegen; sie können von allen Seiten
gleichzeitig abgefcuert werden.

Aus Stadt und Land.
Calw, den 27 . September 1916.

Zur 5. Kriegsanleihe
wird uns mitgeteilt , daß durch die Neichs-Kriegsdar-
lehenskassen Vorschüsse auf Grund der gezeichneten
Reichsanleihe und anderer Wertpapiere gewährt wer¬
den. Auf die Reichsanleihe werden 75 Prozent des
Nominalbetrags gegeben. Der Zinsfuß ist zurzeit 5)4
Prozent. Da die tatsächliche Rentabalität der fünf¬
prozentigen Kriegsanleihe 5,10 Prozent ist, so hat ein
Zeichner nur 14 Pfennige auf 100 Mark jährlich dräuf-
zuzahlen, um dem Reich die nötigen Mittel zu ver¬
schaffen. Die hiesigen Banken sind gerne bereit, ihren
Mitgliedern solche Vorschüsse zu geben, ebenso stellen
sie die bei ihnen auf Kündigung angelegten Gelder
provisionsfrei zur Verfügung, wenn Neichsanleihe da¬
für gezeichnet wird. Ferner nehmen die Banken auch
solche Zeichnungen an, die erst im Januar bezahlt
werden; sie strecken das Geld so lange vor, ohne etwas
dafür in Anrechnung zu bringen und begnügen sich
mit den laufenden am Zinsschein hängenden Zinsen. 6.

Die Eoldanlausstrlls,
deren Eeschütsrcmm im 2. Stock des Obcramtsgebäudes sich
befindet , hat gestern mit dem Ankauf von Gold und Gold-
schmuck begonnen . Eoldschmuck von mehr als 700 oll wurde
angekauft , gewiß ein erfreulicher Anfang . Goldene Tauf¬
dukaten, Erinnerungsmedaillen .Urketten, Armspangen , An¬
hänger, Uhrgehäuse und Eoldschmucktcilewurden abgegeben.
Es ist nur zu wünschen, daß der Erfolg ein anhaltend guter
sein wird . Die Goldankaufstelle nimmt Eoldsachen entgegen
an Dienstagen von 10—12 Uhr und an Donnerstagen von

5 Uhr.
Mutmaßliches Wetter am Donnerstag und Freitag.
Die Wetterlage bleibt günstig, da die Störungen nur

leichter Natur sind und nur vorübergehende Trübung ver¬
ursachen. Für Donnerstag und Freitag ist daher weiterhin
in der Hauptsache trockenes und tagsüber mildes Wetter zu
erwarten.

(SLV .) Haiterbach , 26. Sept . Der von dem Sägerlehr¬
ling Kübler Erstochene ist der ledige Fritz Schrägle , der
Sohn des verstorbenen Hirschwirts in Tun lingen . Schrägle
kam mit seinem leeren Holzfuhrwerk von Nagold her. Bei
der BösingerSägmiihle entspann sich zwischen Bösinger Bur¬
schen und dem Schrägle ein Streit , wobei dieser einen Stich
ins Herz bekam, der seinen sofortigen Tod zur Folge hatte.
DieTäter sind in Haft.

(SLB .) Spaichingen , 26. Sept . Das etwa fünfjährige
Söhnchen des zur Zeit in der Garnison Stuttgart befind-
lichenKarl Hagen begab sich letzten Samstag Vormittag auf
den Bahnhof . Da die Mutter des Kindes in der Frühe zu
ihrem Manne nach Stuttgart fuhr und das Kind einer ver¬
trauten Person überließ , hatte es offenbar Sehnsucht nach
Vater und Mutter , begab sich unbeachtet in ein Wagenabteil
des über Jmmendingen fahrenden Zuges und kam bis nach
Karlsruhe , wo es jetzt der Heimfahrt entgegensr.7'

Für die Schriftleituug verantwortlich : vr . Nadig,  Calw.
>Druck u. Verlag der N. Oelschläger'schen Bucbdruckerci. Calw.
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Vergüt,in gfür Kriegsleistungen.

GemLst § 21 Abs . 3 des Gesetzes über die Krlegslei-

Itungen vom 13 . Juni 1873 - N .E .Bl . S . 129 - werden
die Gemeinden Hirsau und Liebenzell aufgefordert , rhre An¬

erkenntnisse über Vergütungen für Kriegsleistungen u . zwar:

Hirsau für Nutzungsentzug des Sanatoriums von Dr.
Römer für den Monat Juni 1916 und

Liebenzell für Nutzungsentzug des Oberen und des Un¬
teren Bades für den Monat Juni 1916

der Oberamtspflege Calw behufs Empfangnahme von Ka¬

pital und Zinsen vorzulegen.
Der Zinsenlauf hört mit dem Ende des Monats Sep¬

tember 1916 auf.
Calw , den 25 . Sept . 1916.

K . Oberamt : Neg .-Rat Binde r.

Haferfreigabe für Arbeitskühe und Ziegenböcke.

In den Mitteilungen des Kriegsernährungsamts (Nr.

228 S . 1 wird über Haferfreigabe für Arbeitskuhe und Zie¬

genböcke folgendes bekanntgegeben:
„Im Nachgange zu der bereits erfolgten Erhöhung der

Haferrationen für Einhufer und Zuchtbullen sowie der Frei¬

gabe von Hafer für Arbeitsochsen hat es sich nun auch noch

ermöglichen lassen , entsprechend zahlreichen und aus allen

Teilen des Reiches geäußerten Wüyschcn auch für die zur

Feldarbeit verwendeten sogen . Zugkühe auf die Dauer der

Herbstfeldbestellung eine geringe Haferration zur Verfütte-

rung freizugeben . Nach den getroffenen Bestimmungen darf

an die zur Feldarbeit verwendeten Kühe in der Zeit bis

36 . November 1916 einschließlich mit Genehmigung der zu¬

ständigen Behörde (Oberamt ) 1 Zentner Hafer für die Kuh

und den ganzen Zeitraum verfüttert werden . Dem einzelnen

Unternehmer darf nur für ein Gespann , das ist höchstens

2 Kühe , die Verfütterungsgenehmigung erteilt werden . Es

ist zu erwarten , daß sich die Maßnahme nicht nur im Inter¬

esse einer gesicherten Herbstfeldbestellung , der sie in erster

Linie bienen soll , sondern auch im Interesse der Erhaltung

der Milchproduktion während dieser Zeit segensreich er¬

weisen und die Aufwendung der zur Durchführung erfordere

lichen Hafermengen wohl rechtfertigen wird.
Gleichzeitig wurde ' auch für die Ztqgenböcke , die während

der bevorstehenden Deckperiode zur Zucht Verwendung fin¬

den , eine geringe Haferrarion zur Nerfütterung in der Zeit

bis 51 . Dezember 1916 einschließlich freigegeöen . Nach den

getroffenen Bestimmungen darf an derartige Ziegendöcke mit

Genehmigung der zuständigen Behörde (Oberomt ) für den

ganzen Zeitraum 1 Zentner Hafer verfüttert werden . Die

Maßnahme entspricht einem vielseitigen Wnnsch , insbe¬

sondere aus den Jndustriebezirken , und rechtfertigt sich durch

die Bedeutung , die der Ziegenzucht für die Milchvcrsorgung

besonders der minderbemittelten Bevölkerung zukommt ."
Die Herren Ortsvorsteher werden beauftragt , etwaige

auf Grund Vorstehendem eingehnde Anträge auf Zuweisung

von Hafer noch in die auf 1 . Oktober d. I . dem Obcramt

vorzulegende Uebersicht für den Haferausgleich aufzunehmen.
Calw , den 26 . Sept . 1916.

. K . Oberamt : Binder.

Lrillgt 6M Mü LoNüllillllk
KM - ünkgiiksüelle!

Eoldvorrat der Reichsbank bedarf weiterer Vermehrung . Jetzt nach dem Beitritt Rumäniens an die Seite unserer Gegner

erst recht. Darum ergeht an die Einwohnerschaft des Stadt - und Oberamtsbezirks Calw die dringende Aufforderung und die

Bitte , alles entbehrliche Gold  der Eoldankaufsstelle zuzuführen . Das ist vaterländische Pflicht , der sich kein deutscher Mann und

keine deutsche Frau entziehen wird . Die Opfer , die verlangt werden , sind klein , gemessen an denen , welche unsere Brüder im Felde

täglich dem Vaterlande bringen.

Zwei Wege bestehen , um den Goldschatz zu stärken und die Zahlungsbilanz zu verbessern . Ein Weg ist, dag Jeder gemünztes

und ungemünztes Gold , das er besitzt, soweit es nicht hohen Kunstwert aufweist , bei den Eoldankaufsstellen zum Verkauf bringt-

Der andere Weg ist, daß Juwelen und Perlen an das neutrale Ausland gegen Gold verkauft werden.

Die Ablieferer erhalten eine Ehren -Urkunde über das zum Verkauf gebrachte Gold . Bei einem Wert der abgelieferten

Gegenstände über 5 Mk . wird eine Plakette verabreicht . Diejenigen , welche goldene Uhrenketten abliefern , erhalten eine in Eisen

hergestellte Uhrenkette , deren Muster , wie das der Plakette durch Bundesratsverordnung vor jeder Nachahmung geschützt ist. Plakette

wie eiserne Uhrenkette werden Familienandenken von höchstem Werte werden.

Darum bringet Euer Gold , Euren Eoldschmuck, den Ihr ererbt oder selbst erworben , bringt Eure Juwelen zu der Eold¬

ankaufsstelle ! Das Vaterland braucht sie, Zhr könnt jetzt in der eisernen Zeit Gold und Eoldschmuck entbehren ! Ebenso opferfreudig

gilt es jetzt zu sein , wie die Vorfahren vor hundert Jahren.

Calw , den 21 . September 1916.
Oberamillche Goldankaufstelle:

Regierungs -Rat Binder.

Ehren - Ausschuß:
Buchdruckereibesitzer Adolfs , Fabrikant Banmarrn , Volksschnlrekior Beutel,
Fabrikant Blank , Geometer a . D . Bühner . Frau Sladtsckuliheiß Conz,
Stadtschultheiß -Amisverwefer Dreiß , Gutsbesitzer Dingler » Flaschnermeister
Essig , Oberamtrpfleger Fechter , Buchhändler Georgti , Prokurist Groß,
Goidarbeiler Sengenbach » Sachvei ständiger des Lhren -Ausfchusses , Apotheker
Hartmau » , Stadtpfarrer Heberlc , Messerschmied Herzog , Drauereibesitzer
Hitler , Fabrikant Hippeletn , Posamentier Kleiabub , Rektor Dr . Knödel,
Privaiier Kostenbader , Semeinderat Kirchherr » Metzgermeister Kugele,
Konditoreibesitzer Marquardt , Oberstabsarzt Dr . Mezger , Postmeister Mil-
Lenberger , Prokur,st Müller . Privatier Reichert . Bankka !si: r Ritter,
Major Stoll » Frau Direktor Sannwald , Siraße .ibauinspekior Schaal,
Siadtpfarrer Schmid , Oberamtsrichter Schwarz , Apotheker Seeger,
Professor Strudel , Privatier Stendle , Verwaltung »aktuar Äaudenmeyrr»
Frau Helene Schüz , Bergrat Schiiz , Betriebsinspektor Thuma , Frau
Amtsrichter Botteler , Privatier Robert Wagner , Vorsitzender des Ehren«
Ausschusses , Frau Direktor Conrad Wagner , Frau Hermann Wagner,

Fabrikant Gustav Heinrich Wagner , Kommerzienrat Waguer , Handele«
schuldirektoren Gustav und Adolf Weber , Geme 'nderat Widmaier » Apo«
theker Wieland , Sanitätsrat Iah » , Spinnereiobermeister Zapp , Dekan

Zeller , Handelrschuldirekior Zügel.

Aus den Bezirksgemeinden : Altburg Pfarrer Cidenbeuz ; Althengstett
Frau Dekan Wunderlich ; Dachtel Schultheiß Lehrer ; Deckenpfron»
Pfarrer Oehler ; Gechingen Schultheiß Lodner ; Htrsau Finanzrat Boelter,
Dr . Römer ; Liebelsberg Schul -Hciß Hanselmann ; Liebenzell Bad - und
Kunstmühlebesitzer Deker , Forstmeister Lechler , Stadlschuiiheiß Mäulen,
Siadtpfarrer Müller , Siadtpfarrer Sandberger ; Neubulach Stadtfchuliheiß
Müller , Siadtpfarrer Schlaich ; Oberreichenbach Haupliehrcr Bischofs;
Ostelsheim Pfarrer Zeller ; Stammheim Schul heiß Raufer , Forstmeister
Wurm , Pfarrer Jung ; Tetnach Pfarrer Bayha , Apotheker Käser ; Nnter-
reichenbach Kaufmann Daader , Pfarrer Müller ; Zavelstein Stadtschullheiß

Nonnmmaun.

Unter Bezug aus vorstehenden Ausruf machen wir bekannt , daß mit
dem Goldankaus am 26 . September ds . Is ., vormittags 10 Uhr , be¬
gonnen wird.

Die Vergütung für das aus den Goldsachen zu gewinnende Gold be¬
trägt tm allgemeinen je für 1 g:

8 Karat (333/1000 ) — «/L 75 A 18 Karat <750/1000 ) 2 — A
12 „ <500/1000 ) 1 „ 20 „ 2l ' ,- „ (900/1000 ) 2 „ 20 „
13 „ (512/1000 ) 1 „ 30 „ Feingold . . . . 2 „ 70 ,
14 „ (585/1000 ) 1 „ 50 „

Für reines Platin werden im allgemeinen folgende Vergütungen gewährt:
bei weniger als 1 x 4 sür das Gramm,
bei 1 e und mehr 8 für das Gramm.

Die Goldankaufstelle nimmt Goldschmuck jeder Art an . Die Ab¬
schätzung und die Prüfung auf Goldqualttät und die Gewichtfestsetznng ge¬
schehen durch vereideie Sachverständige , welche sich der Goldankaussstelle zur
Verfügung gestellt haben.

Trauringe Lebender sind vom Ankauf ausgeschlossen . Dagegen wird
Münzgold zum vollen Wert übernommen.

OberamLliche Gold -Ankaufstelle Calw.
Die Vergütung für die abgelieferten Goldsachen wird , sofem der Sold,

wert alsbald festgestellt werden kann , sofort ausbezahlt . Im andern Fall
wird bei der Ablieferung eine Bescheinigung ausgestellt und zugleich der Tag
angegeben , an welchem die Ausbezahlung der Vergütung gegen Vorzeigung
des Ausweises erfolgt.

Wenn von Juwelen nur die Gold - oder Platmfassung abgeliefert und
verkauft werden will , so werden von dem bei der Goldankaussstelle tätigen
Goldschmied Perlen oder Sielne ohne Uebernahme einer Gewähr auszebrochen
und dem Ablt -ff^ k zurückgegeben.

Weitere Auskünfte erteilt die GoldankckiMelle jederzeit bereitwilligst.
Die Goldankaussstelle nimmt auch Stifiungc .'! entgegen . Sie . wird

diese je nach Wunsch dem «Baterlandsdank « sür die Witwen ü, .a H,en
der im Kriege Gefallenen und dem Städt . Hilfsaus ' chuß zuweisen . Auch das
aus diesen Spenden gewonnene Gold fließt der Rcichsbank zu.

Die Goldankaussstelle Calw , nimmt Gold und Juwelen auch von
außerhalb des Bezirks Wohnenden an . Sie ist bis auf welkeres geöffnet
an Dienstagen vormittags 10 - 12 Uhr und an Donnerstagen nach-
mittags 3 — S tthr.



Amtliche Md Prival -Anzeigen.

ß. GrbändkbMmstchernnWuAck.
Diejenigen Gebäudebesitzer,

deren bei uns versichertes Gebäudezubehör , insbesondere an Maschinen,
einen erheblichen Betrag ausmacht , werden ersucht , wenn sie auf Grund
unseres Erlasse » vom 3. April 1916 Ziffer 6 (Amtsblatt des Ministe¬
riums des Innern S . 70 ) ihre bei uns versichkr .'e» Gebäude nebst Zu¬
behör wegen der infolge des Krieg « erheblich gesteigerten Anschaffungs¬
preise zur Höhereinschätzung anmelden wollen , ihre Anmeldungen un¬
mittelbar bei uns (Stuttgart Schloßstrnße 22 ) einreichen zu wollen . Die
H -rren Ortsvorsteher ersuchen wir , derartige bei ihnen einkommende
Anmeldungen uns unverzüglich zukommen zu kaffen.

Stuttgart , den 25 . September 1916.

Ministerialdirektor Schsurlen.

Stadtgemeir .de Calw.

Mt-. MW-, Atter-, ZMer-
ilNd Musrsitte !-KaiM-WM
,« NM, , dm2«, Smlmd«. K

« SMM,. dmz». N s ^ z.
Die Karten müssen « » bedingt zu den vorgenannten Zelte«

abgeholr werden.

Devjenigev , welche künftig ihre Kartin nicht
rechtzeitig abholen , wird zur Strafe eine Brotmarke
abgezogen.

Um Verwechslungen z« vermeiden , wolle außer der Nummer
, der Fleischkarte , auch der Nanieu angegeben werden , und keine

kleinen Kinder mit dem Abhoien der Karten beauftragt werden.
Polizeiliche An - und Abmeldungen werden an diesen beiden Tagen

nicht angenommen.

Gleichzeitig w -rden an diejenigen , welche seinerzeit Einmach-
Zncker bestellt haben , Bezugsscheine abgegeben.

Ealw , den 27 . September 1916.
Ttadtschultheisteuamt: A. V. Dreitz.

Bei der Unterzeichneten Kasse , ist der Posten eines stellvertretenden

Kassendieners
sofort zu besetzen . Solide schreibgewandl « Bewerber wollen sich unter
Vorlage von Zeugnissen an den Vorsitzenden wenden.

Calw , den 26 . September 1916.

Allgemeine Ortskrankenkaffe.
Vorsitzender : Fabrikant Blank.

Zlvri Me Niere
zum Angrwöhueu setzt dem Verkauf aus
Gottlieb Neatschler, Farrsnhalter , Breiteuberg.

M Kkr..KjkltkWttt.Dkttiil Cüilv.
Am Sonntag , I . Oktober , nachmittags um 2 Uhr findet eine

Versammlung
im Saale der Dreiß ' schen Brauerei hier statt.

Tagesordnung:
1. Bericht über die Delegierten -Bersammlung in Stuttgart.
2 . Wachsam lassen.
Z. Kuustwabengtrßen.

Es wird dringend gebeten , die Versammlung zu besuchen , da ln
Zukunft Wachsauslaßapparat nud Wabenpresse » nnr an solche
Mitglieder abgegeben werden , die mit den Apparaten vertraut
find.

. Der Vorstand: I . Knecht

kxi11!Iii111I11111!i1!!iI!I111i11i1ii111i!1!111111.I1111!>1i11111111iI1111111111111!I!IM^
Ä s-
Z W

vir leisten Neuheiten in Zs:

8

s8

vame«., Määeken-
m>lu i l um iLt.i im !>: uiu «>.u u uu .rln »uu lmn inun in irr

mä silnärr- Wen
«UM »U»I» 111111>I>11tl I»!I!INI !11>,,,,,, , >11, II ! I>>

rowie ramtlicben Lutaten
rinll nunmehr eingettotten
null lsae rum Lerucb

meiner

si«t-Mssteülmg
döriichst ein

;;rnimm nn,

Umsrbeiten älterer hüte
aut neuerte formen in kSrrerter Leit

Ilan « Schaibls » xttL

Wegen z» großem Andrang kann für den

Trockenapparat
vor Montag Sei«Anstrag wehr angenmAes werde!!.

Frau Feldweg.

Lesdkt ds§ CMer TsMtt
ie» AWhSrizrs ins Selb!

empfenie mein reictinsitigeiL i âger:
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empfiehlt billigst

R . Hauber.
Für einen 14jährigen

Xnaben
suche ich einen passenden Platz

I . Georg Gall , Agenbach.

Ei« Ueberslkher
für 17 - Jährigen guterhalten zu
verkaufen . Boi wem , sagt dte
Geschäftsstelle d. Bl.

Wer»udanst sei« KW
eoentl . mit Geschäft oder sonst günst'
Anwesen hier od . Umg . ? Angeb . u-
Q 374 a Daube L T »., G m . b. H,
Stuttgart zur Weiterbesörderung.

Sodalange
zum Wüsche« und Putzen
ist zu haben bei

R . Hauber.

Habe circa 409 Liter

Wtkll MH
zu verkaufe « .

Fr . Gärtner Witwe.

Maumwachs NL,
Waumbänder,
Mrumataleim,
SSWnMrbsliNkW
Wastabast,
SiiMkOWSklel,
Helpapier
ist zu habe » bei

R . Hauber.
Verkaufsstelle des Bezirksobst-

bauverei » Calw.

Schlatz der
Ssjeral-Asashwe

mwilisgr» Uhr.

EM Milchziege,
rehfarbig , sow . 7 Mon . alte

Ziege
hat zu verkaufen . Wer , sagt die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Etne39Woch . trächt.

AhrM
mit dem 3 . Kalb

UM " zu verkaufen.
Waldhorn Hirsau.
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